Einleitung 9.11. 2016                                                                1

Lea:
Wir sind Schülerinnen und Schüler der Carl-von-Ossietzky-Schule in Wiesbaden-Klarenthal. Der Namensgeber unserer Schule bezog von Anfang an Position gegen den Nationalsozialismus und auch er wurde ,wie zahllose andere Menschen, Opfer der Verfolgung aller, die nicht in das NS-Schema passten und starb an den Folgen der KZ-Haft. 

Unsere Schule befindet sich in einem Viertel, das erst nach 1945 gebaut wurde. Die Straßennamen in der Umgebung der Schule sind nach Widerstandskämpfern und Opfern der nationalsozialistischen Verfolgung benannt.

In unserer Annäherung an das Thema kamen wir mit dem Geschichts- Leistungskurs hier an den Michelsberg und beschäftigten uns mit dem Schicksal einzelner Familien, deren Namen wir hier fanden. Im Gedenkraum des Rathauses konnten wir zusätzliche Informationen entdecken und stießen zum ersten Mal auf den Film Memo 38, der heute unser Ausgangspunkt sein wird. Es ist ein Film, der vor Jahren von Fachhochschülern in zahllosen Arbeitsstunden erstellt wurde und der die Synagoge am Michelsberg rekonstruiert und in verschiedenen Perspektiven zeigt. Wir danken in diesem Zusammenhang auch Herrn Edgar Brück für seine Unterstützung. Der Film ist ohne Kommentar. Jeder und jede von uns hat einen Text verfasst, der einen Aspekt dessen näher beleuchtet, was der Film und die Beschäftigung mit dem Thema bei uns ausgelöst hat.

                                               ------------------------

Nach dem Besuch des Gedenkraums im Rathaus gingen wir die Bahnhofstraße entlang, an etlichen Stolpersteinen und an einem Gedenkstein für die Deportation von Sinti und Roma vorbei bis zum Schlachthof, dem Ort, an dem die jüdischen Mitbürger zur Deportation  in Viehwaggons verladen wurden. Hier beendeten wir schließlich unseren Gang an dem  beeindruckenden Mahnmal, das Vollrad Kutscher gestaltet hat und wurden uns darüber bewusst, dass dies für viele jüdische Mitbürger das letzte Mal war, dass sie ihre Heimatstadt Wiesbaden gesehen haben.

Für einen großen Teil der Deportierten führte die Fahrt nach Osten in den Tod.

